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Sie ſah nich nehr als ſein weißes Geſicht das geiſterhaft
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aber ſie vermochte nicht einmal zurückzuwelchen da er langſam auf
ſie zutrat

Zünde die Lampe an Marie ſagte er Denn die Dunkel
eilt iſt ſchrecklich Wir wollen tanzen komm wir wollen tanzen
Du tanzeſt ja ſo gern Jch habe lange nicht mehr getanzt Marie
Ah zünde die Lampe an ſchnell ſchnelll Sonſt kommen ſie
wieder die gräßlichen Teufel mit ihren glühenden Fingern die
ſie mir in die Augen bohren zünde die Lampe an

Wie mechaniſch gehorchte ſie ſeinem Befehl Aber ſie fand
die Streichhölzer nicht raſch genug für ſeine Ungeduld

Willſt Du mir nicht gehorchen knirſchte er Oh will Dich
lehren gehorſam ſein Du magſt wohl nicht mehr mit mir
tanzen Du tanzeſt wohl mit anderen Aber komm doch
Liebchen ſei doch nicht närriſch zünde doch nur die Lampe
an

Jetzt endlich flammte das Licht in ihren zitternden Fingern auf
Sie ſah ihn nicht an da ſie die Lampe in Brand ſetzte Wie
hätte ſie auch die Kraft dazu haben ſollen Nicht einen einzigen
klaren Gedanken vermochte ſie zu faſſen Zu unerwartet war das
Furchtbare über ſie hereingebrochen

Der Jrre ſtarrte in die Flamme die langſam größer wurde
Dann wandte er ſich lächelnd zu ihr

Das iſt gut das Licht Oh es muß immer hell ſein Denn
ich kann es nicht ertragen wenn es dunkel iſt Und ich bin doch
nicht krank nicht wahr

Sie fühlte ſeinen Blick auf ihrem Geſicht Und es war als
zwänge ſie eine unwiderſtehliche Gewalt ihm in die Augen ſehen

Mit einem Wehelaut taumelte ſie gegen die Wand zurück
War das der Mann den ſie geliebt der da vor ihr ſtand

Sein Geſicht war farblos und eingefallen die tief in ihren Höhlen
liegenden Augen brannten in dem Feuer des Wahnſinns und
re lächelte lächelte

Sie antwortete ihm nicht auf ſeine Frage Da kam ein böſer
Ausdruck in ſein Geſicht

Warum ſchweigſt du ſagte er Willſt du es mir wohl
ſagen daß ich nicht krank bin

Langſam kam er noch näher auf ſie zu Seine hageren Finger
krallten ſich um ihre Arme und ſie fühlte ſeinen heißen Atem auf
ihrem Geſicht

Weißt du was ſie ſagen raunte er ihr zu Verrückt ſoll
ich ſein verrückt Aber es iſt nicht wahr es iſt elend ge
logen Sage mir daß es nicht wahr iſt

Und wenn er ſie auf der Stelle ermordet hätte ſie wäre
nicht im Stande geweſen einen Laut über die Lippen zu bringen
Jhre Schweigſamkeit aber reizte ihn oſſenbar zu höchſter Wut Er
ſchüttelte ſie daß ihre Zähne auf einander ſchlugen und ſeine
Fingernägel gruben ſich tief in ihre Arme

Die unglückliche Frau gab ſich verloren Da aber ereignete ſich
etwas Ueberraſchendes etwas Wunderbares Unfaßliches

Von der Tür her die in das Nebengemach führte war ein
heller zorniger Ausruf aus Kindermund gekommen Gleich darauf
fühlte ſich Frau Maria von dem Griſff ihres Peinigers befreit
Halb bewußtlos taumelte ſie zurück und es dauerte Sekunden ehe
ſie ihre Schwäche übermunden

Dann aber wollte das Blut in ihren Adern in eiſigem Schrecken
erſtarren

Vor dem Jrrſinnigen ſtand furchtlos und mit blitzenden Augen
u ihm aufſehend ihr Söhnchen Er hatte die kleinen Hände zu
äuſten geballt und eine zornige Röte bedeckte ſein hübſches Jungen

geſicht als er ausrief
Du darfſt meiner Mama nichts tun Niemand darf meiner

Mama etwas tun Und ich werde es dem lieben Gott ſagen wie
ſchlecht Du biſt

Sie wollte ſich über ihren Liebling werfen denn es konnte
ja nicht anders ſein als daß ſich der Jrre im nächſten Augenblick
auf ihn ſtürzen würde Sie wandte den Blick von dem Kinde ab
dem Manne zu aber geſchah denn ein Wunder

Noch immer lag ein unſtetes Flimmern in ſeinen Augen das
dämoniſch wilde Feuer darin aber war erloſchen Seine verzerrten
Geſichtszüge hatten ſich geglättet wieder lächelte er aber es
war ein Lächeln von anderer Art als das das Frau Maria vor
hia auf ſeinem Geſicht geſehen Es war beinahe verlegen zu
nennen

Aber ich tue ja deiner Mama garnichts ſagte er mit un
ſicherer Stimme Jch tue ihr ja garnichts Und du wirſt es
nicht dem lieben Gott ſagen nicht wahr
Jrn hilfloſer Erwartung blickte er den Kleinen an Etwas un

ſicher antwortete der
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Ja ja ich verſpreche es dir ſagte er haſtig Und nun
biſt du mir gewiß nicht mehr böſe Komm wir wollen ſpielen
Willſt du auf mir reiten und ſoll ich dein Pferdchen ſein

Nein das mag ich nicht ſpielen Aber ich habe von der
Tante Anne einen Baukaſten geſchenkt bekommen du kannſt dir
garnicht denken was der ſchön iſt Wenn du mit mir bauen willſt
Aber wir müſſen die Katze hinaustun weißt du ſie wirft immer
alles wieder um Sie iſt ungezogen aber ſie iſt noch ſehr klein
Wenn ſie größer wird dann ſſt ſie auch viel artiger Und ſie iſt
mein Kätzchen ich habe ſie zum Geburtstag bekommen

Wie einer Offenbarung hatte er den Worten des Kindes ge
lauſcht Er folgte dem Knaben in das Nebenzimmer und er hockte
neben ihm auf den Boden nieder um gehorſam Steinchen auf
Steinchen zu ſetzen oder etwas verkehrt Geratenes wieder aus
einander zu nehmen

Noch immer vermochte ſich Frau Maria nicht zu rühren Sie
hörte die helle Stimme ihres Kindes das dem Vater Anweiſungen
gab und ſie ließ es in der Geſellſchaft des Wahnſinnigen ohne
es aus ſeiner gefährlichen Nähe zu retten

Merkwürdig der Gedanke daß ihr Knabe ſich in einer
befände kam ihr überhaupt nicht einen Augenblick Noch immer
vermochte ſie nicht klar zu denken ſie ſtarrte nur regungslos auf
dle Beiden die da drinnen in friedlicher Gemeinſchaft auf dem Boden
kauerten auf den Mann der aus dem Jrrenhaus entſprungen
war und auf ihr Kind ihr Kind das auch das ſeine war

Sie ſah wie er jeder Bewegung des Kleinen mit zärtlichen
Blicken folgte und mit welchem Eifer er ſich dem Spiele hingab
Er wurde betrübt wenn der Kuabe mit ihm unzufrieden war
und es leuchtete wie helle Freude auf in ſeinen greiſenhaft ver
fallenen Zügen wenn er gelobt wurde Viertelſtunde um Viertel
ſiunde verharrte er ſo in der denkbar unbequemſten Stellung
ohne ein Wort zu ſprechen

Als die Beamten kamen die nach dem Entſprungenen geſucht
hatten widerſetzte ſich Martin Gertinger ihnen nicht Geduldig
ließ er ſich hinausführen und er ging an ſeinem Weibe vorbei
ohne auch nur einen einzigen Blick auf ſie zu werfen Der kleine
Walter aber klammerte ſich an ſeinen Arm

Du ſollſt nicht gehen ſagte er bittend Du ſollſt dableiben
Jch hab Dich lieb

Mit einem herzzerſchneidenden Lächeln löſie der arme Jrre
die kleinen Finger von ſeinem Arm Und er neigt eſich zu dem
Kinde herab um ihm zuzurannen

Laß nur laß ich muß gehen weißt Du ich muß aber
ich komme wieder Ja ich komme bald wieder

Damit ging er hinaus Auf der Treppe aber wandte er ſich
um ein zärtliches Lächeln um den Mund ſiellte ſich auf die Fuß
ſpitzen und rief es ſeinem mit den Tränen kämpfenden Kinde noch
einmal zu

Laß nur weine nicht ich lomme ja wieder

Beim Schönheitsdoktor
Wie ein moderner Dandy heute ſich herrichten laſſen muß um auf der

Höhe der geſellſchaftlichen Anforderungen zu bleiben wird in einem längeren
Artikel über Moderne Schönheitspflege in einem Wiener Blatte ge
ſchildert dem wir die folgenden Stellen entnehmen Nehmen wir anf dem
Operationsſtuhl eines Londoner Schönheitsdoktors Platz und laſſen wir
uns für einen feſtlichen Abend alle Sorgen des Werktages von der Stirn
glätten und alle Schatten des Lebens und Alters verſchruchen Wir haben
bereits ein Dampfbad eingenommen nachdem wir tüchtig frottiert und
maſſiert worden ſind Der Operateur nimmt zuerſt ein Stück feinen
Batiſts oder erwas Watte und wiſcht das Geſicht des Patienten ſorgfältig
ab das noch glüht von dem wohlduftenden eben eingenommenen Dampf
bade Alle Poren ſind geöffnet die Haut iſt weich zart und dem kunſt
reichen Druck der Finger zu allen Wundern geſügig Auf die Haut
werden nun verſchiedene Arten von Salben und Cremen gebracht die die
ſchlaffen Muskeln wieder elaſtiſch machen und alle Unreinigkeiten des
Teints beſeitigen Der Creme wird dann mit feinem Batiſt abgetupft

d dann wird ein Pflaſter von feinem Hafermehl das mit Roſenwaſſer
rgfältiig angefeuchtet iſt über das Geſicht gelegt Dieſe Maſſe wird nun
uf der Hant geknetet bis ſie in kleinen Schuppen lang am abfällt un

wird das Geſicht von neuem mit Roſenwaſſer gewaſchen um jede lei
Spur des Haſermehls zu entfernen Es erfolgt dann eine Waſchung mit
einem feinen Parfüm das die Haut glänzend macht und die Poren wieder
ſchließt Das Geſicht wird darauf noch in vielen Fällen einfach mit
Benzos abgetupſt und dann mit einen
verleiht all dieſen Manipulationen die letzte Vollendung wer den
gebräunten Bronzeton des Sportsmanns zeigen
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etwas Schminke aufleg im die Form de
es Jnſtrumente die des Nachts getragen werden und die dem wider
ſpenſtigen Riechorgan die rechte Richtung und die beſte Form ver en
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wenn ſie zu buſchig ſind einzelne Haare herausgezogen werden oder die
wenn ſie ſtruppig und unordenttich ſind mit Parfüms geſchmeidig gemacht
und mit Kokosnußöl angefeunchtet werden Falſche Augenbrauen in jeder
Form und von jeder Farbe hat der Schönheitsdoktor auf Lager wäbrend
er dem modernen Dandy den die Natur etwa mit einer Glatze aus
geſtattet haben ſollte dringend von einer Perücke abraten würde
Das ſpiegelnde Blank des Kopfes kann in richtigen CEinklang mit dem
ganzen Aeußern geſetzt der Erſcheinung unr einen Reiz mehr verleihen

Hotels in denen man nichts bezalhlt
Wenn die Eroberung des Südpols wirklich wie von einigen Seit

verlantet mit Hilſe des Automobils verſucht werden ſollte dann können
die kühnen Nenenden nirgends einen beſſeren Ansgangspunkt ihrer Fahrt
finden als Haut Point am Fuße des Erebus wo ſich ein maſſiv gebautes
Haus das mit allen modernen gegen die Kälte ſchützenden Einrichtungen
verſehen iſt und einen reichen Vorrat an Nohrungsmitteln Weinen und
Spirimolen beſitt ihnen zu freundlicher Aufnahme anbietet Jn dicſem

ganz einzigartigen Hotel finden ſie unentgeltliche Unterkunft denn es iſt
im Winter 1902 03 von der engliſchen Südpolarerxpedition des Kapitäns
Scott gebaut worden um künftigen Forſchungsreiſenden den Aufenthalt im
ewigen Eis angenehmer zu geſtalten Ein anderes antarktiſches Hotel
das ebenfalls allen Beſuchern offen ſteht liegt auf der Robertſon Jnſel
am Fuße des Kap Adare Es wurde im Jahre 1899 von der Se
Croß Expedition unter der Führung Borchgrevinks bewohnt und mit 2
ra aller Art ausgeſtattet Aber dieſe beiden Häu warten noch auf
die Gäſte die es ſich in ihnen wohl ſein laſſen kön ohne Furcht
von teuren Rechnungen zu leben denn noch nieman t ſeitdem bis z1
ihnen vorgedr gen Jedoch kann man als ſicher annehmen daß bei
noch gut erhalten ſind denn ſie waren ſo angelegt daß ſie den U
des Klimas Widerſtand leiſten mußten Aber nicht nur in dieſer Eiswi
gibt es ſolche Hotels in denen man freie Aufnahme findet ſo
auch in anderen Meeren ſind derartige Schutzhänſer erbaut ſie ſind übe
die ganze Erde verſtrent und werden von der Regierung unterhalten die
die Gerichtsbarkeit über die betreffende Gegend ausüben So hat Frank
reich in Kerquelenlaud im Jndiſchen Ozean ein Gebäude aus behauenen
Sieinen errichtet das mit den verſchiedenartigſten Vorri len ausgefüllt iſt

a ſinden ſich Suppen z Gemüſe und Fleiſchkonſerven Netze zum Fiſch
ſang Harpunen zum Seehund und Walſiſchfang Aexte zum Holzhacken
und ſogar eine kleine Biblothel von Nantiſchen Werken und Seeromanen
Alle dieſe Vorräte ſind für Schiffbrüchige beſtimmt die an den unwirt
lichen Küſten des Kerguelenlandes ſtranden und ohne die gaſtliche Auf
nahme in dieſem Hauſe elend verhungern müßten Die britiſche Ar
unterhält ähnliche Zufluchtsorte auf den Amſterdam und St Pauls
Jnſeln zwei iſolierten vulkaniſchen Felsvorſprüngen im Jndiſchen Ozean
die in dem unendlichen Meere ganz einſam und faſt ohne jeden Schiffe
verkehr liegen Das Depot anf der Amſterdam Inſel befindet ſich in eine
trockenen geräumigen Höhle in der fü armen Schiffbrüchigen auch
Hängematten zum Schlafen angebracht ſind Auch hier ſindet man Koch
töpfe Fleiſchkonſerven Kleidungsſtücke und wollene Decken und in einer
Metallkiſte vier Pakete Streichhölter Auf der zur Crozet Gruppe gehörigen
Hog Inſel hat die britiſche Regierung ein ſchmuckes kleines Häuschen er
richtet das wirklich ein kleines Hotel iſt und ſogar allerlei Delikateſſen
wie Oelſardinen Lachs und Jngwer enthält Damit die Schiffbrüchigen
fich von den ansgeſtandenen Sor en erholen können iſt auch ein Fäßchen
Rum und eine Tonne Brandy da und wollene Decken warme Schuhe
ſorgen für die Bchaglichleit der hierher verſchlagenen Gäſte

Scheidungsgründe in Amerika
Ein amerikaniſcher Richter erzählt in der Tribune ſeine Lebens

crinnernngen und berichtet bei der Schilderung ſeiner Beamtenlauibahn
amüſanter Weiſe aus welchen Gründen man ſich in Anuerika ſcheiden
läßt Gegenſeitige Abneigung Mißhandlung und alles andere was in
europäiſchen Geſelzgebungen hanptſächlich ins Feld geführt wird um laſtig
gewordene Eheketien zu brechen kommen jenſeits des Atlantiſchen Ozeans
nur ſehr ſelten als Scheidungsgründe in Betracht dafür braucht man
drüben oft nur ein Nichts und manchmal noch eiwas weniger um die
erſehnte Freiheit wieder zu erlangen Eine Frau beantragte die Scheiduug
weil ihr Mann ſich den Bart hatte ſchneiden laſſen ſich habe ihn mit
dem Bart geheiratet ſagte ſie und jetzt iſt er ht mee de

udern häßlich und lächerlich Eine Matror von 73 nen
h von ihrem 84 jährigen Manne ſcheiden lafſſen weil er keit

das wahr fragte der Richte da antwortete der Greis
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nicht länger erkragen wollte und zum Kadi ging um ſich nun wirklich
ſcheiden zu laſſen wehrte ſich die Fran plötzlich mit Händen und Füßen
gegen die Trennung der Che das nützte ihr aber nichts denn das Gericht
crhörte das Bitten und Flehen des Mannes

Fürſorge für Katzen
Man ſchreibt aus London Nirgends wohnen der raffinierieſte Luxus

und erbarmungswürdigſtes Elend ſo nahe beieinander wie in London
Und das Elend verkriecht ſich nicht immer in ſeine Höhlen man begegnet
ihm in der Hanpiſtadt des Reiches der freien Briten auch gerade dort
wo ſeine Erſcheinung den allergrößten Gegenſatz hervorrnft Wer je in
London lebte ſah oft genug in der engen Gejſchäitsſtraße die von der
City nach dem Weſten führt am Sirand zerlumpte Weiber des all
beſeligenden Gin voll unter dem Spott der Straßenjugend lallend und
taumelnd an den Häuſermauern ſich halend ihren Weg ſuchen Und
wenn im Hyde Park die vornehme Welt des Morgens reitet fährt ſpazieren
geht ſo weckt wohl der Konſtabler auf einer der Vänke der Anlagen erſt
einen abgeriſſenen Strolch der dort nächtigte die Naſenſpitze vom Fuſel
gerötet die Zehen zwiſchen dem Leder der Stiefel zeigend Viel geſchieht
um der aller Schilderung ſpottenden Armut zu helfen noch viel mehr aber
geſchieht leider um aus einer übel angebrachten Sentimentalität große
Summen ganz nuglos zu vergenden Was ſoll man dazu ſagen wenn

hafte engliſche Blätter jetzt voll Rühmens darüber ſind daß eine hie
des Königs die Prinzeſſin Viktoria von Schleswig Holſtein im Parke
von Cumberland Lodge der Reſidenz ihrer Eltern ein richtiges Katzen
Aſyl angelegt hat das in Form einer ſchmucken zweiſtöckigen Villa er
richtet iſt und 26 vierbeinige Bewohner zählt Die untere Etage dient

Wohnzimmer die obere als Schlafraum und hier hat jedes
einzelne Tier ein richtiges Beit das im Winter mit einer Wäarm
flaſche verſehen iſt um die miauenden Lieblinge des Nachts vor der

Die Tanzhujſaren von Krefeld
Nachdruck verboten

Laßt mit der Konferenz im Süden
Und ihrem Ende mich heut zuſrieden
Was man von ihr im Uebermaß
Jn letzter Zeit in den Blättern las
Bald ernſt bald heiter es hat uns allen
Die Hand auf s Herz nur wenig gefallen
Die Männer die dort eifrig tagten
Und ſich nach beſten Kräſten plagten
Die Differenzen Marokkos wegen
Jn friedlicher Weiſe betzulegen
Hat ſeſtgehalten der Photograph
Als er zum Schluß ſie im Garten trraf
Und Deutſche und Franzoſen ſehen
Wir lächelnd nun beiſammentehen
Sich freuend daß des Himmels Milde
Sie endlich noch einte zum Gruppenbilde

Auch von dem Unglück m Courriéöres
Jn dieſen Zeilen nichts Längeres mehr
Jch möchte nichts melden Dir von jenen
Tas Herz in der Tiefe exſhünernden Szenen
Als memſchliche Weien die überhaupt
Man längſt verloren nnd tot geglaubt
In düſterem ſchweigendem Zuge ſich nahlen
Und wieder unter die Jhrigen traten
Und konnten die Deutſchen die zu den Stälten
Des Unheils geeilt ſie auch nicht retten
Jyr Werk erſchemt im hellſten Lichte
Trotz alledem in der Weltgeſchichte

Nein lieber Leſer meine Dichtung
Bewege ſich heute in anderer Rimung
Setß Dich zu mir auf den nicht ſfanl
Von dannen ſtürmenden Dichtergaul
Zeig Dich als mutiger Begletter
Am meinem ſeurigen Außenſener
Und halte mit mir am zweiten April
Jm überglücklichen Krefeld ſtill
Hort füllt ein Trubel Straßen und Gafſſen
Die kaum die Menſchenmenge faſſen
Herbeigeſtromt von ſern und nah
Wie ihn die Stadt noch memails ſah
Reronders aber zeigen im Rahmen
Des Feſtes ſich ranügt die Damen
Die Schönen herab von der Hautevols
Bis zu der geringſten Küchenſee
ind dem bereits in Amors Fädchen
Verſrickten kleinften Kindermädchen

ſie in ſeligen Träumen oft
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vird bev einge Stunden
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